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Bentſchland.
Berlin d. 27. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Den Profeſſor der Theologie, Dr. Wieſeler in Kiel, zum
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität in

Greifswald zu ernennen
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes (über die wir

bereits telegraphiſch in einer Extrabeilage berichtet haben) wurde um
10 Uhr eröffnet. Die Miniſter v. Bismarck, v. Bodelſchwingh,
Graf zur Lippe v. Mühler, Graf Eulenburg Graf Jtzenplitz und
v. Selchow waren anweſend.

Der Präſident theilte mit, daß ſeit der Eröffnung der Seſſion 54 fernere Dank
und Zuſtimmungsadreſſen mit 121,733 Unterſchriften an das Abgeordnetenhaus einge
gangen find, ſo daß die Geſammtzahl jetzt 337,430 beträgt. An Stelle von Dr. Koſch
iſt Herr v. Unruh in die Budgetkommiſſion getreten.

Vor der Eröffnung der Adreßdebatte wird dem Miniſterpräſidenten das
Wort extheilt, um eine königliche Botſchaft zu verleſen. Das Haus erhebt ſich.
Die Botſchaft bringt den angekündigten Geſetzentwurf über die zur 50fährigen Jubel
feier der Erhebung von 1813 den Veteranen von 1813-15 zu gewährenden Penſtonen
und Unterſtützungen ein. Jm Anſchluß an dieſelbe verlieſt der Miniſterpräſident eine

könig. Kabi netsordre über die Feier des Hubertsburger Friedens die eine kirchliche
ſein ſoll, und des Aufrufs vom 17. März 1813. Mit Zuſtimmung des Hauſes be
ſtimmt der Präfident, daß der Geſetzentwurf auf Grund des S. 13 der Geſchäftsord
nung zur Schlußberathung geſtellt werde, und ernennt für dieſelbe den Abg. Staven
hagen zum Referenten, den Abg. v. Vaerſt zum Correferenten. Der Miniſterpräſident
bringt im Namen des Kriegsminiſters noch einen zweiten die Verſorgung der Jnva
liden aus den Feldzügen von 1806, 1807 und 1812 betreffenden Geſetzentwurf ein, in
Beziehung auf welchen das gleiche Verfahren beſchloſſen wird.

Die Rednerliſte für die Adreßdebatte iſt folgende Für den Adreßentwurf:
SchulzeDelitzſch, v. Earlowitz Virchow Velthuſen Tweſten Meibauer, v. Unruh,
Janiszewski, Waldeck, Pannier, Freſe (Minden). Gegen den Entwurf v. Benda,
v. SeherrThoß, Dr. ZJehrt, Graf Schwerin, Reichenſperger, v. Denzin, Graf Bethuſy
Huc. v. Sybel, als Referent, eröffnet die Debatte. Die Adreſſe ſei keine Antwort
auf die Thronrede, ſondern eine Darſtellung der Lage des Landes. Das Haus wende
ſich an den König, um ſich zu beklagen, daß die Räthe der Krone bei den Maßregeln,
zu denen ſie riethen es Sr. Mafeſtät verdeckt hätten daß dieſelben eine Verletzung
der Verfaſſung enthielten. Der Redner verlieſt aus dein Sitzungsprotokolle der Kom
miſſion die Erklärung des Miniſter Präſidenten in dieſen Aeußerungen liege eine
neue Abweichung von dem Buchſtaben, wie von dem Geiſte der Verfaſſung. Der Rath,
die Adreſſe nicht anzunehmen ſei eine Auflehnung gegen Art. 81 der Verfaſſung
Art. 44 und 49 erklären die Miniſter verantwortlich; daher ſei es eine Verletzung der
vom Geſetze geforderten Ehrfurcht gegen Se. Mafeſtät, wenn ein Miniſter ſich und
ſeine Handlungen mit Sr. Majeſtät identifizire, und die verfaſſungsmäßige Unterſchei
dung, welche die Adreſſe mache, zurückweiſe. Dies ſei ein neuer Beweis für den Satz
der Adreſſe, welcher von denen ſpreche, die, da ſie keine Wurzel im Lande haben, ſich
Durch die Krone zu decken ſuche. Die konſtitutionelle „Fiktion““ beherrſche faſt ganz
Europa Sie ſei die nothwendige Ergänzung der Erbmonarchie; die Rathgeber der
Krone verantwortlich zu machen ſei eine Unterſtützung der Krone. Die Ädreſſe ſei
keine offenſive; ſie halte in jedem Worte das Maß der nothwendigen Defenſive. Sie
verlange keine neue Garantie, ſie ſei keine Erklärung der Rechte, ſie ſei nur eine ehr

v Eine Abſchwächung der Adreſſewürde gegen die Pflicht dem Lande und der Krone gegenüber verſtoßen. Wo aber
das Haus glaube daß eine Wendung auch nur um ein Haar über die Grenze der
ſchuldigen Ehrfurcht hinaus gehe, da möge es ändern wo es an der Wahrheit irgend
einer Angabe zweifle, da möge es ſtreichen. (Der Kriegsminiſter iſt eingetreten.
v. Benda (gegen den Entwurf) Er und ſeine Freunde ſeien urſprünglich gegen
eine Adreſſe geweſen ſie hätten dann den Entwurf zu mildern geſucht. Redner ſpricht
ſich hierauf gegen die beiden Gegenentwürfe (Reichenſperger und v. Vincke) aus und
führt aus, daß für ihn und ſeine Freunde nur die Adreſſe der Kommiſſion trotz der
ſchweren Bedenken (namentlich gegen Abſchnitt 7), verbleibe. Die Hoffnung auf eine
Verſtändigung mit den Miniſtern habe man im Lande aufgegeben, nicht aber die Hoff
nung auf eine Verſtändigung mit dem Träger der Krone. Daher müſſe man jeden
Ausdruck vermeiden, der hier Bitterkeit erregen könne. Er bitte deshalb Punkt 6 und
Punkt 9 der Adreſſe zu ſtreichen. Nach den abſolutiſtiſchen Aeußerungen des Miniſter
präſidenten ſei ſeine Partei außer Stande neutral zu bleiben, und ſie werde, wenn
auch mit ſchwerem Herzen, für die Adreſſe ſtimmen.

Abgeordneter Waldeck (für den Entwurf) Was die Adreſſe ausſpricht, iſt die
einfache Konſequenz der Beſchlüſſe vom 17. Septbr. und 7. und 13, Okt. Der von
An anſehnlich ausgeſtattete Etat iſt nicht publizirt, es ſind die von uns geſtrichenen
Ausgaben verfügt. Wir ſtehen in einem verfaſſungswidrigen Zuſtande
d kaum noch Worte zu verlteren. Was iſt in dieſer außerordentlichen Lage zu thun
Was die Adreſſe ausſoricht, hat der Präſident in der erſten Sitzung ausgeſprochen
Die Angriffe die er deshalb erfahren gereichen ihm zur Ehre. Es iſt ſonſt Sitte,
daß der gewählte Präſident dem Alterspräſtdenten den Dank ausſpricht; dies konnte

darüber lohnt

der Präſident diesmal nicht thun. Ich glaube daher im Sinne dieſes Hauſes zu re
den wenn ich hiermit ausſpreche, daß der Präſident ſich durch ſeine Rede um das
Vaterland verdient gemacht hat. (Bravo). (Die große Maforität des Hauſes erhebt
ſich. Es könne Niemand im Hauſe ſagen, daß nicht in fedem Punkte der Adreſſe
die Meinung des Landes ausgeſprochen ſei. Den Theyrien über die Stellung der
Miniſter gegenüber eitirt Redner eine Stelle aus Moſer's Aphorismen („„der Herr
hat es befohlen iſt für Miniſter welche damit etwas Unrechtes decken eine elende
Entſchüldigüng). Redner kritiſirt den Vincke'ſchen Gegenentwurf. Dieſem Miniſte

rium gegenüber noch von Hoffnungen zu reden das verrathe einen Mangel an Logik.
Er hoffe noch, daß die Freunde dieſes Entwurfs für den Kommiſſtonsentwurf ſtim
men würden wenn der ihrige gefallen. Derx Reichenſpergerſche Ctwurf enthalte eine
Auslegung des Art. 108, an die bei der Abfaſſung des Artikels n mand gedacht habe.
Der Paſſus 6 des Kömmiſſtonsentwurfs habe eine innere Nothwendigkeit für ſich
Der Ausſpruch: die Verfaſſung iſt verletzt, müſſe aufgefaßt werden im Zuſammen
hange mit der ganzen Verwaltung des Landes. Das Land habe in einem Jahre 3,
wenn man wolle 5 Miniſterpräſidenten 3 Handelsminiſter 3 Finanzminiſter c
gehabt nur der eine Kriegsminiſter ſeit konſervirt worden. Dieſe Erſcheinung erkläre
ſich nur daraus, daß das durchgeführt werden ſolle, wogegen dieſes Haus votitt.
Das Land habe ausgeſprochen daß es, trotz dieſer raſchen Wechſel ſich gleich bleibe
Es ſei ausgeſprochen daß eine Sache nicht gut
Es müſſe einen tiefen Eindruck auf das Land machen wentt zit derfelben Zeit wo
durch eine köntgliche Botſchaft zur Feier einer glorreichen Zeit aufgerufen werde ge

gen zwei Mitkämpfer jener Zeit, die auch feht für die Rechte des Volkes kämpfen,
ein Verfahren eingeleitet ſei welches die Abſicht habe ihnen das Recht auf die Uni
form zu entziehen. Dies ſei ein Zeichen daß die Begriffsverwirrung an eomble ſei.

Nichts habe dem Redner größeren Schmerz und größere Scham bereitet, als der
Erlaß des Juſtizminiſters betreffs der Ueberwachung des politiſchen Verhaltens der
Juſtizbeamten. Redner verlieſt denſelben und unterzieht ihn einer vernichtenden Kri
tik. Suarez würde erröthen wenn er eine ſolche Anwendung ſeines Werkes (der
Gerichtsordnung) kennen lernte. Jn ſeinen „Aphorismen“ gehe Suarez den Geiſt
der verſchiedenen Verfafſungen durch und nach den Prinzipien, welche er verkrete,

würden die Oberpräſidenten über den jetzigen Juſtizminiſter ſehr ungünſtig berichten
müſſen. Die Beamten haben den Erlaß nicht genommen wie man wohl wünſchte
aber es iſt ein Zeichen der Zeit daß ſolche Erlaſſe überhaupt möglich find. Weder
die Staatsmänner Friedrichs des Großen noch Dankelmann noch Beyme würden
einen ſolchen Nachfolger anerkennen Redner zeichnet hierauf die Lage der Geſetz
gebung. Wenn wir in einer Adreſſe an die Krone die Lage wie ſie iſt, den Abgrund
der Verfaſſungsverletzung das Mitfüßentreten der Verfaſſung darlegen ſo haben wir
unſere Pflicht gethan mag auch der nächſte Erfolg fehlen. Wir zeigen daß wir
zum Volke ſtehen wie das Volk zu uns.

Graf Bethuſy-Huc konſtatirt zunächſt, daß Waldecks Dank an den Präfiden
ten nicht die Einſtimmigkeit des Hauſes für ſich gehabt habe. Die Theorie der
Linken laſſe ſich leichter erweiſen, als die Verfaſſungsverlezung. Seine Rede geht in
ausführlicher Rechts Deduktion über dieſen Gegenſtand ein. Die Heeresorganiſation
ſei vom Hauſe nicht definitiv verweigert; ſei durch ſie die Verfaſſung verletzt, ſo ſei
es ſchon 1860 geſchehen. Der Landtag habe damals die Miniſter nicht der Verfaſ
ſungsverletzung angeklagt, obgleich er einem Definitivum gegenüber geſtanden habe.
Redner unterſucht die Berechtigung des Hauſes zu dem die Militärorganiſation ab
lehnenden Beſchlüſſe, der unmöglich auszufühken geweſen ſei und nur den Zweck gehabt
habe, das Recht zur Miniſterentlaſſung für das Haus in Anſpruch zu nehmen. Den
Mangel an ſchuldiger Ehrfürcht gegen den König findet Redner nicht in dem wie es
ſcheine abſichtlich, unterlaſſenen Gebrauch des Wortes „erſterben wohl aber im Paſ
ſus 4, in der Erwähnung der Loyalitätsdeputationen. Man ſtehe im Begriff wieder
einen unmöglichen Beſchluß zu faſſen, der der Anfang des Endes entweder der Ma
jorität, oder der Monarchie ſei. Für die Vinckeſſche Adreſſe könne er nach der ihr
durch den Antragſteller gegebenen Jnterpreration nicht ſtimmen er und ſeine Freunde

würden nur für eine Adreſſe ſtimmen die eine kurze Paraphraſe des kurzen Rufes
ſei Es lebe der König!

Abg. v. Carlo witz (für den Entwurf) Die Adreſſe ſei nothwendig da ein
Geſetz über die Miniſterverantwortlichkeit noch nicht vorhanden ſei und eine Anklage
ſchrift für den Richter nicht abgefaßt werden könne. Der Miniſterpräſident hat er
klärt, der König werde vielleicht die Adreſſe nicht annehmen eine ſolche Erklärung
ſtelle die ganze verfaſſungsmäßige Stellung des Miniſteriums auf den Kopf. Das
Haus muß deſſen ungeachtet ſeine Pflicht erfüllen. Darüber daß die Verfaſſung ver
letzt iſt, iſt das ganze Haus einig. Die Staatsregierung ſteht noch heut auf ihrem
Standpunkt und betrachtet die Ausgaben des Jahres 1862 als einfache Etats Ueber
ſchreitung. Die Regierung hätte eine neue Vorlage in Bezug auf das Jahr 1862
machen und demnächſt anerkennen müſſen daß bei der Budgetbewilligung das Recht
des Hauſes das größere iſt. Das iſt nicht geſchehen und das Haus muß ſich deßhalb
offen ausſprechen. Der Redner berührt hierauf die LoyalitätsBeputattonen er führt
aus daß dieſelben nicht das Recht hatten, ſich als die Stimme des Landes auszuge
ben. Man mag, ſagt er, das Abgeordnetenhaus auflöſen wenn man meint daß r
die Anſichten des Landes nicht mehr ausſpreche. Die deniokratiſche Partei hat r
früherer Zeit nicht ſo gemacht, wie feht ihre Gegner. Wenn ihre Zeit e
ekommen iſt, als man erwartete ſo verdankt die demokratiſche Partet d belbe-

Wahtgun und der Maßloſigkeit ihrer Gegner. Der Abſchnitt 6 muß

ſein könne die ſolcher Mittel bedürfe.



halten werden wenn es auch wünſchenswerth bleibt, die berührten Maßregeln ſpäter
ausführlich zu behandeln dieſelben ſtehen mit der Verfaſſungsfrage in naher Bezie
hung und haben das Volk tief berührt. Jn den Ausſprüchen des 8. Abſchnittes giebt
fich der wahre Patriotismus kund die vorhandenen Schäden können und dürfen nicht
verſchwiegen und verdeckt werden. Jn den auswärtigen Verhältniſſen iſt nichts be
wirkt und kann ein preußiſches Miniſterium nichts bewirken das nicht die Herzen des
Volkes für ſich hat. Jn dieſer Hinſicht iſt es in Preußen ganz anders als in Ruß-
land und ſelbſt auch in Frankreich. Was Kurheſſen betrifft, ſo hätte der Kurfürſt
nichts Wahreres, Begründeteres ſagen können als: Preußen kehrt vor eurer eigenen
Thür!““ Jn Hinſicht auf Holſtein und Schleswig läßt ſich ebenfalls nichts erzielen
und auch die Abwendung des Delegirtenprojektes hat zuletzt keinen weſentlichen Er
folg es iſt ein rein negatives Ergebniß. Ein deutſches Parlament kann man nicht
berufen dazu fehlt es in Preußen an einer liberalen Regierung. Man könne den
Brand im Hauſe des Nachbars jetzt nicht löſchen da es im eigenen brennt. Nur
ein verfaſſungstreues Regiment kann uns Stärke nach außen geben und das herzu
ſtellen ſei unſere nächſte Aufgabe

Abg. Reichenſperger (Geldern) gegen den Entwurf. Die ganze Frage con
centrire ſich auf die Verfaſſungsfrage eine Adreſſe ſei nothwendig und ſie werde ihre
Wirkung haben wenn man nicht das Unmögliche fordere. Alles was die Verfaſ
ſungsfrage berühre, müſſe man bei Seite laſſen die Thatſachen, welche in der Adreſſe
der Majorität herangezogen werden, ſeien noch zu conſtatiren. Die Baſis unſerer Ver
faſſung ſei angegriffen alles müſſe darauf hinausgehen, ſie wieder zu befeſtigen. Man
habe die Verſtärkung des Heeres geſucht und das Gegentheil erhalten auch wenn man
noch mehr Kadres hätte, ſei Preußen ſchwächer als vorher. Wie ſollte da nicht eine
Verſtändigung möglich ſein. Die Krone habe nicht im mindeſten demjenigen präju
dizirt, was die Mehrheit des Hauſes und des Volkes als nothwendig und wünſchens
werth bezeichnete. Die Nothwendigkeit einer Verſtändigung werde von der Staats
regierung nicht anerkannt ſie ſei der Meinung, das Abgeordnetenhaus müſſe nachgeben
und ſein Widerſtand ſei unberechtigt. Dabei erkenne ſie aber an daß ein Nachgeben
nicht erzwungen werden könne, ſonſt würde ſie längſt aufgelöſt haben. Seiner Mei
nung näch müſſe in die Adreſſe der rechtliche Stand der Dinge deutlich und für Krone
und Volk überzeugend dargelegt werden. Schon vor 1848 war es Geſetz, daß ohne
eine Landesvertretung keine Anleihe gemacht, keine neue Steuer eingeführt werde. Von
dem betreffenden Bewilligungs und Ablehnungsrecht der Volksvertretung habe der
vereinigte Landtag ſchon Gebrauch gemacht. Der Redner erörtert hierauf die Ge
ſchichte der Artikel 109, und 99. der Verfaſſung und ſucht in ſehr ausführlicher Dar
legung und rechtshiſtoriſcher Erörterung der Geſchichte der betreffenden Verfaſſungs
beſtimmungen nachzuweiſen, daß die betreffenden Stellen ſeines Adreßentwurfs voll
ſtändig in der Sache begründet ſind. Redner kritiſirt hierauf von ſeinem Standpunkte
aus die einzelnen Paſſus des Kommiſſionsentwurfs. Seiten Zeitungen verurtheilt, ſo
ſei ihnen Recht geſchehen, ſeien ſie konfiszirt oder freigeſprochen, ſo ſei vielleicht der
Staatsanwalt zu leidenſchaftlich geweſen, dagegen könne man ſein Recht ſuchen. Ein
Angriff gegen das Miniſterium ſei nicht gerechtfertigt, wenn man nicht beweiſe, daß
die Miniſter zu ſolchen Verfolgungen Auftrag gegeben. Was die Beamtenverfolgungen
angehe, ſo ſeien der neuen Aera Vorwürfe gemacht, daß ſie nicht genug epurire. Es
beſtehe in dieſer Beziehung zwar ein Unterſchied zwiſchen jetzt und damals aber der
ſelbe ſei nicht hervorgehoben und nur geſagt, es ſeien verfaſſungstreue Beamten gedrückt, als ob dieſe einen Anſpruch an größeren Schutz hätten, als diejenigen welche

ſich nicht ſo viel aus der Verfaſſung machten. Jm Paſſus III. ſei der Ausdruck „de
finitiv““ hiſtoriſch unrichtig. Das Haus ſelbſt habe ſeine Beſchlüſſe für proviſoriſch
bis dahin erklärt, daß der Etat zu Stande gekommen. (Zeichen der Verwunderung.)
Ausgaben ohne Etat ſeien Ausgaben nicht des Staats, ſondern des Miniſteriums aus
Staatsmitteln auf ſeine Verantwortung. Wie die Regierung ihre Verantwortung tra
gen wolle, begreife er nicht; der gute Glaube kann nicht mehr geltend gemacht werden.

Will die Regierung ihren Standpunkt feſthalten, ſo iſt es unmöglich, daß ſie nicht zu
weiterem Unrecht gedrängt werde. Wird der Krone die Sachlage klar dargelegt, ſo
wird ſie, davon bin ich überzeugt, zur Verſtändigung einlenken. Ich bin für eine
Adreſſe, welche nur die Verfaſſungsfrage behandelt und die Verſtändigung nicht un
möglich macht.

Miniſter v. Bismarck Der Entwurf hat das Verdienſt Klarheit in unſere
gegenſeitigen Beziehungen zu bringen. Vor noch nicht einem Jahre wurde die Be
hauptung, daß die Krone mit dem Parlament um die Macht ſtreite, zurückgewieſen,
das iſt nach Annahme dieſer Adreſſe nicht mehr möglich. Wenn Sie das Recht hätten,
allein das Budget feſtzuſtellen, die Entlaſſung der Miniſter zu fordern, ſo hätten Sie
die abſolute Gewalt. Die Forderungen der Adreſſe laufen darauf hinaus daß dem
Hauſe der Hohenzollern die verfaſſungsmäßigen Regierungsrechte abgefordert werden,
um ſie der Majorität dieſes Hauſes zu übertragen. Das Miniſterium handelt im
Auftrage des Königs und hat die betreffenden Regierungsakte, in denen Sie eine Ver
letzung der Verfaſſung erblicken, in dieſem Sinne verfügt. In England ſind die Mi
niſter Miniſter des Parlaments,, in Preußen des Königs. Der- Deckung durch den
König bedürfen wir im Bewußtſein unſeres Rechtes nicht; es handelt ſich um einen

Kampf um die Herrſchaft zwiſchen dieſem Hauſe und der Krone. Die Verfaſſung ſagt
nicht, das Abgeordnetenhaus ſtellt das Budget feſt, ſondern das Budget wird durch
das Geſetz feſtgeſtellt. Wenn ein Geſetz nicht zu Stande kommt, ſo fehlt eine Be
ſtimmung. Früher meinte man, die Krone müſſe ſich in ſolchem Falle dem Abgeord
netenhauſe fügen das wäre ſouveraine Alleinherrſchaft des Abgeordnetenhauſes, die

iſt aber nicht in der Verfaſſung feſtgeſetzt, die auf den Weg der Kompromiſſe verweiſt.
Geht man nicht den Weg der Kompromiſſe, ſo kommt es zum Konflikt, der eine Macht
frage findet. Folgt ein Hinweis daß die Regierung den Weg zum Nachgeben be
ſchritte, und jetzt vom Abgeordnetenhauſe Nachgiebigkeit zu erwarten berechtigt ſei
ferner folgt eine Darlegung der bekannten miniſteriellen Rechtstheorie. Der Miniſter
ſchließt mit der Bemerküng, daß man die Regierung feſt finden werde, daß in Preußen
das Königthum noch nicht reif ſei, ein Ornament an dem Verfaſſungsgebäude zu
bilden. Der Schluß des Berichts folgt in der Beilage.

Die in der heutigen Sitzung eingebrachte Königl. Botſchaft
lautet:

vor 50 Jahren Unſeres in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät Sein Volk zu den
Waffen rief die Weihe einer bleibenden Erinnerung zu verleihen. Mit opferbereiter
Hingebung haben in jener unvergeßlichen Zeit Männer und Jünglinge aus allen Be
rufskreiſen den heimiſchen Heerd und Alles, was ihnen dort theuer war rerlaſſen,
ſich in Begeiſterung um den König geſchaart, und indem ſie für die Vertheidigung
des Thrones und des Vaterlandes ihr Leben einſetzten die glorreichen Siege der Be
freiungskriege errungen. Das Andenken an eine ſolche Erhebung ohne Beiſpiel und
das allen nachfolgenden Geſchlechtern gegebene Vorbild der Treue und der Vaterlands
liebe in den noch lebenden Streitern jener denkwürdigen Zeit zu ehren mahnt der
herannahende Jahrestag des königl. Aufrufs vom 27. März 1813. Er mahnt vor
Allem an eine Schuld der Dankbarkeit, an die Pflicht des Vaterlandes den Vetera

nen jener großen Zeit, welche ſich vor dem Feinde Auszeichnungen erworben ſowie
denen von ihnen welche in Folge des Krieges invalide geworden ſind, oder ſich über
haupt in hülfsbedürftiger Lage befinden am Abend ihres Lebens eine erneuerte Für

ſorge zu widmen. Indem Wir dieſe Pflicht zu erfüllen beſchloſſen haben ſind Wir
gewiß daß Unſere Abſicht von dem Landtage Unſerer Monarchie, wie im ganzen

Lande, willkommen geheißen werden wird, Und in dieſem Vertrauen haben Wir das
Staatsminiſterium beguftragt, dem Landtage den hier beifolgenden Geſetzentwurf zu
verfaſſungsmäßiger Beſchlußnahme vorzulegen. Eegeben Berlin d. 24. Jan. 1863.“

Die Verſuche, noch nachträglich Behufs eines etwaigen Compro
miſſes mit der katholiſchen Frackion und der Fraction Vincke Aende
rungen der Adreſſe in den Fractionen der Majorität zur Annahme zu
bringen, ſind geſcheitert. Nachdem ſchon am Sonnabend die Fraction
der Fortſchritts- Partei ſich einſtimmig für unbedingtes Feſthalten an
dem Entwurfe erklärt hatte, faßte geſtern das linke Centrum, nach lan

Wir Wilhelm e. haben beſchloſſen dem nahe bevorſtehenden Tage, an welchem

ger Debatte, den gleichen Entſchlutßß. Auch in den Formfragen ſind
beide Fractionen einig; über den Punkt 6 und über die ganze Adreſſe
ſollen namentliche Abſtimmungen ſtattfinden.

Die am Sonnabend in Gardelegen ſtattgehabte Wahl des Baron
Seydlitz ſoll, wie es heißt, von der konſeroativen Gegenpartei wegen
Formfehler angefochten werden doch hat von allen Wahlmätinern
des Wahlbezirks, nicht blos von den erſchienenen, eine ſo bedeutende
Majorität für Hrn. v. Seydlitz geſtimmt, daß die Gültigkeitserklärung
ſeiner Wahl durch das Haus kaum zu bezweifeln ſteht.

Die Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes machten heute Vormittags im kronprinzlichen Palais einen
Gratulationsbeſuch. Zur Feier des Geburtstages des vierjährigen
Prinzen Wilhelm findet heute Abend im kronprinzlichen Palais ein
Kinderball ſtatt.

Aus Kopenhagen iſt geſtern früh telegraphiſch die Nachricht ein
gegangen, daß die Frau Prinzeſſin Friedrich von HeſſenKaſſel, Toch
ter des Prinzen Karl, von einem Prinzen entbunden worden iſt.

Nach der B. u. HeZtg.“ iſt der Staatsminiſter a. O. Herr
v. d. Heydt in den Freiherrnſtand erhoben und ihm dieſe Standes
erhöhung durch ein überaus gnädiges Handſchreiben Sr. Maj. des Kö
nigs mitgetheilt worden.

Der vielgenannte Hauptmann v. Beſſer ſoll in Pillau, wo er,
ſeinen Feſtungsarreſt büßt, an einem Gehirnleiden erkrankt ſein.

Jn der Stadt Poſen haben jetzt 36 Offiziere den Wachtdienſt,
eine Zahl, welche bei den vielen Forts wohl erklärlich iſt. Alle Wachen
ſind verſtärkt, die Poſten ziehen mit geladenen Gewehren auf und ſtarke
Patrouillen gehen Abends und Nachts durch die Straßen. Jn Ver
tretung des Oberpräſidenten Horn, welcher am Sonnabend Abend in
Poſen angekommen iſt, hat ſich beim erſten Eintreffen beunruhigender
Gerüchte am Freitag der Regierungspräſident Toop an die polniſche
Grenze begeben.

Die officielle Mittheilung über die Bundestagsſitzung vom
22. Januar lautet: „Nachdem beim Beginn der Sitzung von einzel
nen Geſandten Ueberſichten über die bei der Verwaltung der Eiſenbah
nen im Jahre 1862 vorgekommenen Veränderungen ſowie über den
diesjährigen Stand der Bundescontingente überreicht worden waren,
auch für Naſſau zur Anzeige gebracht worden war, daß die herzogliche
Regierung bei den in Dresden über ein allgemeines deutſches Obliga
tionenrecht ſtattfindenden Berathungen durch den k. baieriſchen Bevoll
mächtigten mitvertreten werde, wurde zur Abſtimmung über die be
kannten, in der Sitzung vom 18. December v. J. wegen Einberufung
einer aus einzelnen deutſchen Ständekammern durch Oelegation

hervorgehenden Verſammlung zunächſt zur Berathung der Geſetzent
würfe über Civilprozeß und Obligationenrecht, von dem bundesgericht
lichen Ausſchuſſe eingebrachten Anträge geſchritten. Als Reſultat der
Umfrage ergab ſich die Nichtannahme der Anträge der Ausſchußmehr

Hheit, indem 9 Stimmen ſich dagegen, 7 Stimmen dafür erklärten und
eine Stimme ſich des Votums enthielt. Der kaiſerlich öſterreichiſche
Präſidialgeſandte ſprach ſodann Namens ſeiner Regierung das Be
dauern über die erfolgte Ablehnung der Anträge aus und gab die wei
tere Erklärung ab. 1) daß die kaiſerliche Regierung ſich das Recht
wahre, den Antrag vom 14. Auguſt v. J., nachdem er nicht als Bun
desmaßregel ausgeführt werden könne, durch Vereinbarung mit den
dazu geneigten Regierungen zur Ausführung zu bringen
ſich vorbehalte, bei erneuter Hoffnung auf Annäherung der Anſichten
in der Bundesverſammlung auf jenen Antrag zurückzukommen 3) daß
ſie jederzeit bereit ſei, in die Berathung der Fragen wegen Errichtung
eines wirkſamern executiven Organs des Bundes und der organiſchen
Einführung einer aus den Volksvertretungen der Einzelſtagaten hervor
gehenden Geſammtvertretung, ungeachtet der ihrer Löſung entgegenſte
henden Schwierigkeiten einzutreten und ſich dieſer Aufgabe in dem
Geiſte aufrichtiger Bundesgenoſſenſchaft und freiſinniger Würdigung der
Erforderniſſe der Zeit zu nahen Waährend die Geſandten von
Preußen und Baiern ihren Regierungen eine etwaige Aeußerung über
das Reſultat der Abſtimmung vorbehielten, ſchloſſen ſich die Geſandten
von Königreich Sachſen, Hannover, Württemberg, Großherzogthum
Heſſen und Naſſau für die von ihnen vertretenen Regierungen der Er
klärung Oeſterreichs an.

Telegraphiſche Depeſchen
Weimar, d. 27. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten

aus Gotha vom heutigen Tage hat der Herzog von Koburg die Can
didatur für die griechiſche Krone definitiv abgelehnt.

Paris, d. 27. Januar. Nach einem Telegramm aus Madrid
vom 25. d. iſt das Entlaſſungsgeſuch des Generals Prim angenom
men worden. Prim macht den Anſpruch, die progreſſiſtiſche Partei zu
organiſiren; es iſt jedoch zweifelhaft, in wie weit Olozaga dies zu
laſſen wird. Das Miniſterium iſt entſchloſſen, bei den Cortes ein Ver
trauensvotum zu provociren und es wird gegen die Schwierigkeiten
ankämpfen, wenn es bei der Krone und dem Lande genügende Unter
ſtützung findet.

London, d. 27. Januar. Die heutige Daily News“ ſagt, der
Herzog von Coburg ſei nie als Candidat für den griechiſchen Thron

aufgetreten, ſondern nur von Elliot den Griechen empfohlen worden.
Napoleon ſei mit dem Vorſchlage einverſtanden geweſen, Rußland
aber habe Bedenken erhoben, jedoch nicht wegen der Verwandtſchaft

des Herzogs mit der engliſchen Königs Familie ſondern wegen ſeiner
Kinderloſigkeit.

Turin, d. 27. Januar. Dem Vernehmen nach ſollen einem
Befehle des Kriegsminiſters zufolge die Konſkribirten aller Waffetkhat
tungen, ſowohl die der activen Corps, wie der Oepots, aus den Al
tersklaſſen 1856 und 1857 am 1. Februar d. J. auf unbeſtimmte Zeit

Urlaub erhalten. e

2) daß ſte
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haltend, ziemlich lebhaftes Geſchäft
Sept. 81 Rübbl, Mai 53, Sept. 478/,.

London d. 26. Jan. Engliſcher Weizen mit Aus
nahme der beſten Sorken, langſam flau fremder unthä
tig rother amerikaniſcher 1 Schill. billiger. Für Gerſte
höchſte Preiſe. Guter Hafer theurer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Januar Abends am Unterpegel 9 Fuß Zoll,
am 28. Januar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 26. Januar Abends 8 Fuß 9 Zoll,
am 27. Januar Morgens 8 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. Januar Vormitt. am alten Pegel Nr. 0 u. 3
am neuen Pegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 27. Januar Mittags: Elle 11 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: Am 27. Januar. W. Sohſt leere Ge
fäße, v. Magdeburg n. Wettin

Niederwärts: Am 27. Januar.
Stückgut, v. Halle n. Hamburg.

Magdeburg, den 27. Januar 1863.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Seemann Leyrer in Berlin. 2)
Schmidt in Chemnitz Schliep in Ma
rien werder. 4) Heinzel in Breslau.

Halle, d. 27. Januar 1863.

Raps, April 96,

Zoll,

L. Duvinage,

X

Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
S befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,
S iſt wohl das

r S e bewährte Schinnenwaſſer
aus der Fabrik von Mutter Co. in arm Niederlage bei Helmbold e Co.

Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons A. 15 welchesin Male a/S.
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Wür Gesellschaftsdamen u. Erzſeherimnnmen et
Würthechafterinnen, Kammerjungfern und Verkäuferinnen sind mir vortheil-
hafte Engagements gemeldet, und könhen sich retlektirende Damen franco brieflich an mich
wenden. Toh. Aug. Goetsech, Berlim, Jerusalemer Str. 63.

Täglich frische Austermn,
Vor S. Hussfschenm Oaviar,

e. Meer Speckbiüchklinge,Strasburrger Gämselebers-
Pastetem.
Frisches Rehwild

WVitalime,
vegetabiliſche Kräuter-Haar- Tinctur,

von Mietzners Erben in Leipzig,

G. Goldschmidt.
G. Goldschmidt.

anerkannt das bewährteſte und ſicherſte Mittel gegen das Ausfallen und Ergrauen, ſowie zur
Erzeugung neuer Haare ſtets in friſcher Füllung zu haben.

Halle a/S.
Preis per Flacon 15 Ngr., 1 Thlr. u. 2 Thlr.

Erfurt, den 22. Januar 1863.
Der Magiſtrat.

Gutsverkauf.
Das den Leodegard Nichter'ſchen Erben
gehörige, zu Vockerode (zwiſchen Deſſau
und Wörlitz) belegene Gut, mit guten Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden Hausgarten circa
7 Mörgen guten Aeckern und circa 35 Mor-

gen vörzüglichen Elbwieſen, wird mit den dar
auf ruhenden Gerechtigkeiten und Laſten

Montag den 16. Februar c.
Vormittags 11 Uhr

in dem Gruneberg ſchen Gaſthofe zu Vo
ckerode unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Rechts
anwalt Freyberg zu Deſſau

Geſucht werden 2000 7 auf erſte Hypothek
eines Hausgrundſtücks Adreſſen unter C. D.
Nr. 1 bittet man bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg niederzulegen.

Zu verleihen
15,000, 10,006, 8000, 6000 gegen pu
pillariſche Sicherheit a 4 Briefe kranco.

Emil Sauerteig in Gotha
Hiermit die ergebene Anzeige daß ich in den

Stand geſetzt bin, Güter auf der Höhe und in
den beiden Werdern verkaufen zu können auch
Güter in der Nähe der Herren Ehrenberg
und Auguſt Mueller, früher in Als
leben a/S. Güter Agent Peterſſen

in Marienburg i Pr.
Ein Haus mittlerer Größe, mit großem Hof

oder Garken, mit Einfahrt wird zu kaufen ge
ſucht. Gef. Adreſſen A. B. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

2 l 2 2

54 Große Ulrichsſtraße 94, Halle a e.
empfiehlt die eleganteſten Conſirmanden Anzüge à 7, 8, 9 u. 10

Sämmtliche Winter Paletots bis zu den feinſten werden um gänzlich zu
9 räumen zu wahren Spott Preiſen verkauft.

ür Herren 1 höchſt eleganter Tuchrock, Beinkleid u. Weſte 9, 10, 12 u. 14
S Schlafröcke, um damit ebenfalls gänzlich zu räumen, zu den nämlich ſpott

billigen Preiſen. ee Ball Anzüge höchſt elegant, Jagd Joppen, Beinkleider und We
ſten, Comptovirröcke, Frühſahrs Jaquetts, Havelocks e. 2e.

Beſtellungen werden prompt ausgeführt zu billigen Preiſen.

Fianimoneueſter engliſcher Conſtruction, 7 Octaven, von
wundervoller Tonfülle, aus einer der berühmteſten
Fabriken Leipzigs, ſowie tafelförmige Piano
forte engl. u. deutſcher Mechanik als einen
großen engliſchen Concertflügel hält unter
üblicher Garantie zu außer annehmbaren
Preiſen beſtens empfohlen

W. Steingraäber, Barfüßerſtr. 7.

Holz Auction.
Montag d. 2. Febr. d. J. Morgens 10 Uhr

ſollen auf dem Rittergute Oieskau, am Bruck
dorfer Teiche ca. 210 Schock Pappeln, Stangen
u. Reisholz öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zu Oſtern finden noch einige Kinder unter
billigen Bedingungen freundliche Aufnahme und
Aufſicht. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Krauſe,
Rathhausgaſſe Nr. 19.

Ein tüchtiger Commis kann in einem

Geügen-

Material W. Geſchäft placirt werden ferner
wird ein Commis mit guter Handſchrift
für ein Speditions- Geſchäft verlangt.

F. Körner, Kaufm.Berlin, Luckauer Str. 12.
Einen unverheiratheten Gärtner, der den

Gemüſebau gründlich verſteht und im Beſitze
guter Zeugniſſe iſt, ſucht

das Rittergut Löberitz bei Stumsdorf.

Eine Dreſcher Familie findet Arbeit mit
freier Wohnung zum 1. April in 3ſcherben
bei Halle Nr. 26

Zwei Tiſchler (Kaſtenmacher, Polirer) finden
dauernde Beſchäftigung.

Halle a/S. R. Hartenfeld,
Däachritzgaſſe Nr. 10.

Soeben ist erschienen und in der

Ptefterschen Buehhandlg.
in Male zu haben:

Königlich Preussischer

Staats-Malender
1862 ung 1863.

Preis 3
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrückeret in Halle

Breyuybergs salon.
Donnerstag d. 29. Jan. Abendeoncert,

Anfang 7 Uhr. 3. Auff. kommt: Symphonße
G moll von Mozart. F. Fiedler.

Bennſtedt.
Freitag den 30. d. M. Concert ausge

führt vom Harmonika Künſtler Herrn Schwa
be aus Deſſau, wozu freundlichſt einladet

der Gaſtwirth A. Schmidt.

Familien Nachrichten.
E.rntbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 45, Uhr wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen muntern Jungen
hoch erfreut. 4863

alle, den 28. Januar
D. ZJeiſing u. Frau geb. Brandt.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern früh 8 Uhr wurde unter dem gnä

digen Beiſtande Gottes meine liebe Frau Au
na geb. Krieger von einem geſunden Kna
ben glücklich entbunden, was ich Verwandten
und Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzeige.

Nebra, am 214. Janltar 1863.
Reichold, Diaconus.



Rußland und Polen.
Die Nachrichten über den polniſchen Aufſtand ſind ſehr ſpärlich,

was ſich durch die Unterbrechung der Communicationen leicht erklärt.
Eine Correſpondenz der „Danziger Ztg.“ aus Warſchau, den 24.
Januar, meldet:

Die beunruhigendſten Gerüchte kommen faſt ſtündlich von allen Seiten des Lan
des. Der Aufſtand iſt überall offen ausgebrochen und die Aufſtändiſchen ſammeln fich
zu Tauſenden theils ganz, theils nur ſehr mangelhaft bewaffnet. Die Senſe und
Lanze ſpielt dabei die Hauptrolle, jedoch ſollen auch gut conſtruirte Kanonen vorhan
den ſein. Ein großer Theil der Verſchworenen iſt zu Pferde und viele ſogar als Ulan
uniformirt. Die Diſtrikte, welche viele und große Fabriken beſitzen wie z. B. Su
chodniow bei Kelce, wo die Eiſengießereien und Plock, wo viele Zuckerfabriken vor
handen ſind, bilden den Hauptheerd der Verſchwörung, da die Arbeiter derſelben, we
niger als die Bauern von der Regierung gehätſchelt der Verſchwörung ſich bereitwil
ligſt anſchloſſen. Die freien Bauern im üguſtowoſchen, die ebenfalls die Begünſti
güngen nicht erfahren welche den Robotpflichtigen zu Theil wurden bilden in jener
Gegend den Kern dem ſich überall die ganze militärpflichtige Jugend aller Skände
anſchließt. Von dem Zuſammentreffen der Verſchworenen mit dem Militär erfahren
wir Vieles, aber natürlich wenig Zuverläſſiges. Von Gerüchten theile ich nur fol
gende mit In Plock haben die Aufſtändiſchen das Militär angegriffen, ſind aber ener
giſch zurückgeſchlagen worden. Es ſollen über 100 Todte und Verwundete von beiden
Seiten ſein. In Kelce haben die Aufſtändiſchen einen Theil der Soldaten entwaff
net, die übrigen in die Flucht gejagt und die Stadt eingenommen. Aus Piotrkow
hat die Garniſon gleichfalls ſich zurückziehen müſſen die Stadt den Aufſtändiſchen
überlaſſend. Auf der WarſchauPetersbürger Etſenbahn, bei der Station Lapy iſt es
zu einem kleinen Zuſammenſtoß gekommen wobei mehrere Soldaten entwaffnet wur
den. Bei dieſer Station ſind auch die Schienen ausgehoben worden. Ebenſo bei
Piotrkow, wo ſie aber wieder in Ordnung gebracht wurden. Der Telegraph nach dem
Auslande wie nach Rußland iſt ſeit geſtern Abend mit einer kurzen Unterbrechung,
außer Thätigkeit, da die Drähte an mehreren Stellen zerſtört ſind. Eine Prokla
matien der proviſoriſchen Regierung (nicht mehr Revolutions Comite) fordert zum
Kampfe auf, erklärt die Bauern als Eigenthümer der von ihnen beſeſſenen Grund
ſtücke, für die von Staatswegen den Grundbeſitzern Entſchädigung verheißen wird.
Eine große Zahl von Gutsbeſitzern ſind heute und geſtern mit ihren Familien hier
angekommen. Außer der Angſt vor den Dingen die da kommen können waren ſie
theilweiſe ſchon deshalb gezwungen ihre Sitze zu verlaſſen, weil ſie buchſtäblich ohne
Bedienung geblieben ſind. Einem mir bekannten Gutsbeſitzer ſind Koch, Kutſcher und
Lakah in einem Tage fortgegangen, nachdem ſie ſich bei ihm ein jeder ein Pferd aus
gebeten hatten. Die Untverſitätsfugend hält es mit der großen Mehrheit des Vol
kes, welche dieſen Aufſtand bedauert und als neues Unglück für das Land anſteht.
Die Studenten haben neuerdings Berathungen abgehalten und beſchloſſen vorläufig
ruhig ihren Studien nachzugehen. Von Anfallen auf Privatreiſende, um ihnen
Geld abzunehmen, hören wir bis jetzt nichts, dagegen werden überall, wo die Aufſtän
diſchen hinkommen, die Regierungskaſſen gegen DQuittungen weggenommen. Auch rei
ſenden Militärs wird das Geld abgefördert. Ein mit der Perſonenpoſt aus Brzese
nach hier reiſender funger Offizier iſt aus dent Poſtwagen geholt worden indem die
Aufſtändiſchen ihm erklärten, daß ſie ihn als einen braven Jüngling kennen, der ihnen
in ihrer Armee nützen würde. Dem Staatsrath Czerkaſow welcher als Beamter des
großfürſtlichen Bureaus nach Brzesc fuhr wurden in Biala die Papiere abgefordert,
und da er einen Revolver als Antwort präfentirte, ſo wurde er erſchlagen.

Die „Breslauer Ztg.“ (und im Weſentlichen ühereinſtimmend die
„„Schleſ. 3tg.“) berichtet aus Breslau, d. 26. Januar: Die Un
ruhen in Polen haben einen ſehr ernſten Character angenommen. Fak
tiſch iſt, daß die DTelegraphenleitung zwiſchen Kattowitz und Sosno
wice, der erſten polniſchen Grenzſtation, zerſtört und auch die Schienen
dort an verſchiedenen Stellen von den Jnſurgenten aufgeriſſen ſind.
Wie es heißt, ſchießen ſie Jeden nieder, welcher es wagt, beim Legen
neuer Gleiſe behilflich zu ſein. Für das Aufhören des Eiſenbahnver
kehrs zwiſchen den beiden Stationen ſpricht, daß die Warſchauer Poſt
vom Sonnabend Abend anſtatt, wie ſonſt immer, am anderen Tage
früh mit dem Myslowitzer Perſonenzuge nachzukommen erſt geſtern
Mittag mit dem oberſchleſiſchen Zuge hier eingetroffen, alſo wahrſchein
lich zum Theil per Achſe befördert worden iſt, und die geſtrige War
ſchauer Poſt noch ganz fehlt, da ſie ebenfalls mit dem erwähnten Gü
terzuge heute nicht nachgekommen iſt. Der Güterverkehr nach War
ſchau hat eine vollſtändige Unterbrechung erlitten und wird preußiſcher
Seits augenblicklich kein Frachtgut auf dieſer Strecke befördert. Wie
es heißt, ſtehen 3000 Jnſurgenten unweit der preußiſchen Grenze und
ſoll es bereits zu einem Gefecht mit den kaiſerlichen Truppen gekom
men ſein wobei das Militär den Kürzeren gezogen hat, und zwei
Stabsoffiziere und 90 Mann verwundet worden ſind. Man ſpricht
außerdem von 30 Todten. Die Banden ſollen wohlbewaffnet ſein.
Heute früh ſollten mit dem Schnellzuge alle hier nur irgendwie dispo
niblen Gendarmen an die polniſche Grenze abgehen, um die Sicherheit
dieſſeits zu unterſtützen.

Der „Nat.«Ztg.“ wird aus Warſchau vom 25. Jan. geſchrie
ben Eigentlich ſollte dem Plan der Agitationspartei zufolge der Auf
ſtand erſt im Mai zum vollen Ausbruch kommen allein die Regierung
hat durch die unglückſelige Rekrutirung ſelbſt die Kataſtrophe beſchleu
nigt. Von allen Gegenden des Landes drängen ſich die Hiobspoſten
eine nach der andern. Jn Kielce und in Siedlec ſoll ſich eine proviſo
riſche Regierung konſtituirt haben. Auf vielen Punkten hat man ſich

mit mehr oder weniger Glück von einer und der andern Seite geſchla
gen. Alle Telegraphenlinien ſind durchbrochen, auch die Warſchau Pe
tersburger, und auf der Warſchau Wiener und WarſchauPetersburger
Bahn die Schienen fortgenommen und die Bahnzüge geſtört. Auf der
WarſchauPetersburger Bahn haben die Aufſtaändiſchen eine Brücke
über den Bug verbrannt. Alle Wege ſind unſicher geworden und es
wird der Regierung viel Mühe koſten, der Bewegung Meiſter zu wer
den. Die Aufſtändiſchen ſcheinen einen Guerillaskrieg führen zu wol
len. Bereits hat ein großer Theil der hieſigen Garniſon die Stadt
verlaſſen. Hier iſt alles ruhig, aber wer kann es wiſſen, wie
lange! Geſtern kam die Schnellpoſt von Siedlec hier an und brachte
die Eingeweide des Generals Sſcherkaſſof, der auf dem Wege von
Seidlitz hierher von den Aufſtändiſchen getödtet wurde. Der Konduk
teur berichtete, daß ſich einige Meilen von Siedlec, ohnweit Brala,
plötzlich eine Kolonne von ungefähr 1000 Mann mit Piken und Re

ſie den Namen Tſcherkaſſof erblickten, riefen ſie aus: eben dieſen ſu-
Sie öffneten nun den Schlag, und erklärten dem im Wa-

gen ſitzenden General, er ſei vom Nationalcomite zum Tode verurtheilt
und ſofort ſchoß einer ſeinen Revolver auf ihn ab; die Kugel zerſchmet

Dann ſchleppten ſie die Leiche aus dem Wagen,
ſchnitten ihr den Bauch auf, riſſen die Eingeweide heraus, warfen ſie

Dieſe bringen Siedem Fürſten Konſtantin denn den Körper behalten wir, um unſeren
Oberen zu beweiſen, daß wir ihre Befehle pünktlich erfüllen! So
erzählt man ſich, und ich füge hinzu, daß Tſcherkaſſof vom Statthal
ter zum Kriegsgericht gegen die Chelmer Mörder abgeſchickt worden
war und gegen dieſelben das Todesurtheil unterzeichnet hatte Solche
Fälle ereignen ſich beinahe täglich Hingegen iſt der Generalintendant
der Armee, General Sielnikoff, der 100,000 Rubel mit ſich führte
und unterweges von den Aufſtändiſchen ängefallen wurde, glimpflicher
behandelt worden. Man entwaffnete ihn, erſuchte ihn ganz artig, die
100,000 Rubel auszuliefern, und gab ihm dafür eine vom National-
Comité unterzeichnete Quittung darüber. So die Aufſtändiſchen. Wich
tiger aber für die Ausbreitung des Aufſtandes iſt, daß ſämmtliche
Gutsbeſitzer ihren Bauern erklärt haben ſollen, daß ſie keinen Grund
zins von ihnen verlangen und ihnen den Boden, den ſie inne haben,
auf ewige Zeiten ſchenken. Nun fangen die Landleute an zu wanken,
und auf vielen Orten machen ſie bereits gemeinſchaftliche Sache mit
den Aufſtändiſchen. Jm Ganzen ſollen bis 200,000 Aufſtändiſche
im Lande ſein. Jn Plock hat man ſich in den Straßen der Stadt
geſchlagen über Nacht hatten die Polen die Stadt in der Gewalt.
Des Morgens ermannten ſich die überraſchten Truppen und nahmen
einen Theil der Aufſtändiſchen gefangen. Jhr Anführer, ein Advokat
Namens Zeardza erſchoß ſich ſelbſt. Bei Czenſtochau hielten die Auf
ſtändiſchen eine Eskorte von Koſacken, die 10 Gefangene führte, an,
entwaffneten ſie und befreiten die Gefangenen. Die Koſacken zogen
ſie nackt aus und ließen ſie laufen. Kurz, ich könnte Jhnen noch viel
Aehnliches mittheilen, aber Sie werden an dieſer Probe genug für
Jhre Leſer haben. Die Regierung iſt rathlos und weiß nicht, auf wel
chen Punkt ſie zuerſt Truppen abſenden ſoll. Wir werden bald hier
ganz ohne Garniſon ſein.

Die Garniſon von Warſchau iſt verſtärkt worden 40000 ſcharfe
Patronen ſind dort an die Truppen vertheilt. Jn Kaliſch ſind Haus
ſuchungen und Verhaftungen vorgenommen worden. Wie verlautet,
ſind in der Feſtung Zamosc elf Perſonen, darunter ein Geiſtlicher, we
gen des vor einiger Zeit an einem Einwohner aus Chelm und deſſen
Begleiterin auf der Landſtraße begangenen politiſchen Mordes nach Ur
theil des Kriegsgerichts gehängt worden.

Die Nachricht vom Uebertritt von 800 polniſchen Recrutirungs
Flüchtlingen auf öſterreichiſches Gebiet bei Skalat erweiſt ſich als unwahr.

Wie dem „Dresdener Journal gemeldet wird iſt die telegra
phiſche Verbindung mit Warſchau über Thorn und Myslowitz wieder
hergeſtellt.

Außerdem ſind uns noch folgende telegraphiſche Nachrichten zuge
gangen:

Von der polniſchen Grenze, d. 27. Januar. Nach dem
in Warſchau erſchienenen offiziellen Bericht ſind bei dem Zuſammen
ſtoß der Aufſtändiſchen mit den Truppen von Letztern 20 bis 30 Ge
meine, mehrere Offiziere und ein General gefallen und gegen 50 ver
wundet worden. Der Führer eines Artillerieparks wurde gefangen ge
nommen. Seitens der Aufſtändiſchen ſind 8 gefallen 150 gefangen
genommen. Das Standrecht iſt proklamirt worden. Jn Warſchau
iſt jeder, der Abends zwiſchen 9 und 11 Uhr ſich auf der Straße be
findet, verpflichtet, ſich einer brennenden Laterne zu bedienen. Das
Ausgehen nach 11 Uhr iſt nicht geſtattet. Sämmtliche Telegraphen
linien waren unterbrochen. Der geſtrige „Dziennik“ publtzirt die
Wiedereinführung des Kriegszuſtandes im Königreiche und ſagt, daß
dieſe Maßregel eine Folge der eingetretenen Unruhen ſei. Am 22. d.
habe die Umſturzpartei an mehreren Stellen des Königreichs den Ver
ſuch gemacht, vereinzeltes Militär anzugreifen. Viele der Angreifer
ſeien verfolgt und ergriffen worden und würden kriegsrechtlich abgeur
theilt werden.

Petersburg, d. 27. Januar. Das „Journal de St. Peters
bourg“ giebt die Anrede, welche der Kaiſer am Sonntag bei der Pa
rade des Jsmailowskiſchen Garderegiments gehalten. Se Majeſtät
begann damit es ſei ſein Wille, daß die Offiziere die Vorgänge in
Polen die den meiſten von ihnen ohne Zweifel noch unbekannt ſeien,
aus ſeinem Munde erfahren ſollten und ſchloß die gedrängte Darſtel
lung der Ereigniſſe mit folgenden Worten „Gleichwohl will ich, ſelbſt
nach dieſen greulichen Nachrichten, nicht die ganze polniſche Nation an
klagen. Ich ſehe in allen dieſen ſchmerzlichen Ereigniſſen das Werk
der revolutionären Partei, die überall ſich den Umſturz der geſetzlichen
Ordnung gelobt hat. Jch weiß daß dieſe Partei darauf rechnet, bis
in Eure Mitte hinein Verräther zu finden aber ſie wird meinen Glau
ben an die Pflichtergebenheit meines treuen und ruhmvollen Heeres
nicht erſchlittern. Jch bin überzeugt, daß heute mehr als je ein jeder
von Euch in dem Gefühl und Verſtändniß von der Heiligkeit des Ei
des ſeine Pflicht thun wird, wie die Ehre unſerer Fahne es erfordert.
Jch ſelbſt habe zuerſt in Euern Reihen gedient, habe ſpäter die Ehre
gehabt Euch während mehrerer Jahre zu befehligen und deshalb iſt
mir Eure Hingebung ſo wohl bekannt. Jch war ſtolz auf Euch vor



meinem Vater. Jch bin gewiß, daß, wenn die Umſtände es erfordern,
Jhr auch heute Eure Geſinnungen durch die That bewähren werdet,
daß ich auf Euch rechnen kann und daß Jhr mein volles Vertrauen
rechtfertigen werdet. Die Worte des Kaiſers wurden mit Begei
ſterung aufgenommen.

Aus Warſchau ſind Nachrichten bis zum 26. Nachmittags über
Berlin eingelaufen, da die directe telegraphiſche Verbindung mit War
ſchau unterbrochen iſt. Am 23. hat eine Bande von Jnſurgenten die
Eiſenbahn bei Souza zerſtört. Am 24. wurden Truppen von War-
ſchau nach Bialyſtock und Grodno und nach anderen Punkten an der
Grenze geſchickt, um die Verbindungen wieder herzuſtellen aber bis
jetzt bleibt die Verbindung zwiſchen Warſchau und Bialyſtock unter
brochen. Nach Telegrammen vom 25. haben ſich Banden bei Piotr
kow und in andern Gegenden gezeigt; man hat Truppen gegen ſie
eniſendet. Die Jnſurgenten greifen die Reiſenden an. Jn der ver
floſſenen Nacht iſt auch die telegraphiſche Verbindung mit Warſchau
über Kowno unterbrochen worden. s

Lemberg d. 27. Januar. Die „Gazeta narodowa“ enthält
eine Correſpondenz aus Krakau, nach welcher das Centralcomite im
Königreich Polen am 22. d. zwei Aufrufe erlaſſen hat. Der erſte
ruft die ganze Nation zu den Waffen der zweite enthält die Zuſiche
rung, daß Grundbeſitz an das Landvolk vertheilt und die Gutsbeſitzer
aus Nationalmitteln entſchädigt werden ſollen. Auch wird den Witt
wen und Waiſen Gefallener Grundbeſitz zugeſichert. Pultusk und
Kutno ſollen von den Aufſtändiſchen beſetzt, in Bodzantyn ſoll die
Garniſon niedergemetzelt worden ſein.

Jtalien.
Der „Nation“ wird aus Turin gemeldet, daß der demokratiſche

Verein ſeinen Sitz von Genug nach Piſa verlegt habe, und daß Ga
ribaldi mit einem neuen Wagniß umgehe. Pereire iſt in Turin

man glaubt, daß Baſtoggi mit dem Anlehen zu Stande gekom
men ſei.

Der „Movimento“ theilt die von unſerem Turiner Correſponden
ten erwähnte Adreſſe Garibaldi's an die liberale franzöſiſche
Preſſe mit:

In die Einſamkeit zurückgekehrt dachte ich mich in Schweigen zu verſchließen
bis die Stunde aufzuwachen von neuem gekommen wäre.
entſchließen zu ſchlafen wenn die Männer der Freiheit wachen wenn ihre ſhmpathiſche und Wo hnende Stimme, wiedergegeben von den wilden Echo's dieſer Jnſel, bis

zu meinem VBett gelangt? Wie ſoll man ſich nicht von einer heiligen Dankbarkeit
für dieſe Vertreter einer großen Nation bewegt fühlen die einen ſo gewichtigen Ein
fluß auf Europa ausübt, und die durch eine unvorhergeſehene Bewegung, wie ſie das
ſchon einmal gethan hat, das übermütkhige Gebäude des Despotismus in den Staub
werfen kann Der edle, großmüthige Prieſter (Nélaton) der Wiſſenſchaft kann auf
Euren Beifall wirklich ſtelz ſein. Jch danke Euch, edle Apoſtel des Fortſchritts, ich
bin ſtolz auf Eure brüderliche Sorge um mich, und ich werde es noch mehr ſein, in
dem ich in Euren Reihen für die heilige Sache kämpfe der Jhr Euer Leben geweiht
habt. Euer wohlgeneigter G. Garibaldt. Caprera, 10. Januar.

Jn Neapel wurde am 18. Jan. ein muratiſtiſches Comité entdeckt
und der Linienſchiffs Lieutenant Ferrara, der Hofbeamte Ventre und
der Arzt Amato verhaftet. Man fand bei ihnen 18 wichtige Akten
ſtücke, darunter ein eigenhändiges Schreiben Murats. Das „Gior
nale di Napoli“ veröffentlicht einige Stellen dieſer Ookumente. Die
Häuſer des Ouca d'Avbalos, der Herren Jaſelli und Ciaft wurden durch
ſücht, jedoch erfolglos.

Die römiſche Oenkſchrift über Gegenwart und Zukunft der
päpſtlichen Verwaltung liegt jetzt in der „France“ vollſtändig vorz die
Erwartungen, die man in manchen Kreiſen hegte, ſind wenig befrie
digt worden. Der erſte Theil entwickelt des Breiteſten, daß es im
Kirchenſtaate nur Eine Gewalt gilt, die des Souveräns und von
Volksrechten nur erſt ein Minimum gilt, und dieſes bisher nur auf
dem Papiere. Obwohl die Denkſchrift an die franzöſiſche Regierung
gerichtet iſt, die das Königreich Jtalien anerkannt hat, ſo verzeichnet
ſie in Bologna als Spitze der politiſchen Verwaltung noch einen rö
miſchen Senator. Die zu bewerkſtelligenden Reformen ergeben ſich
aus dieſem Actenſtücke in keinem größeren Umfange, als ſie wieder
holt ſchon aufgeführt' ſind.

Johannes Ronge hat an Garibaldi ein Schreiben gerichtet,
in welchem es heißt

Jetzt beginnt überall ein entſchiedener Kampf gegen die Tyrannei der Kürie. Es
wird Sie ſicher freuen zu erfahren daß in Deutſchland das Volk die Anhänger und
Livréträger Antonelli's bei den Wahlen zurückſchlägt, ihnen mehr und mehr die Schule
entzieht, und daß bereits viele liberale Katholiken und Proteſtanten gemeinſchaftlich
an der Bildung einer freien deutſchen Nationalkirche arbeiten um den kirchlichen Zwie
ſpalt und den gegenſeitigen Verdammungen ein Ende zu machen. Unſer Wahlſpruch
iſt „„Keine Verdammungen mehr im Namen der Religion der Liebe; es giebt nur
Einen Gott für alle Kirchen und für alle Völker. Selbſt Tyrol, welches die Je
a als ihr unbeſtrittenes Eigenthum betrachten und wo man die Proteſtanten aus
chloß, erhebt ſich immer mehr und mehr im Kampfe für religiöſe Freiheit. Auf der

anderen Seite aber arbeiten die deutſchen Knechte des Papſtes nicht blos katholiſche,
ſondern auch proteſtantiſche Regierungen gegen die Freiheit und endliche Einigung Jta
liens. Ja, es giebt in Deutſchland proteſtantiſche Regierungen welche die neue reli
giöſe Reformation durch Polizot und Mälitärmacht verfolgt haben weil ſie in dem
hierarchiſchen Shſtein und in der weltlichen Macht des Papſtes eine Stütze für ihre
despotiſchen Gelüſte ſahen und die aus demſelben Grunde die Freiheit Jtaliens nicht
wollen. Es iſt nün die Frage: Wird das neue Italien im Stande ſein die kirch
liche Reaktion anderer Völker mit zu überwinden Mir ſcheint das italieniſche Volk
könnte ſich dieſer Bundesgenoſſenſchaft des Papſtes im Auslande entledigen indem es
eine ſelbſt ſtändige italieniſche Nätionglkirche bildete und die hierarchiſche
Prieſterverbindung mit den andern katholiſchen Völkern vollſtändig abbräche. Würde
ſo die Kette der Hierarchie von ihrem Centralyunkte abgebrochen oder zerriſſen dann
hätten Sie in Jtalien und wir einen leichten Kampf gegen die Feinde der Völkerfrei
heit. Auch Louis Napoleon würde nicht lange Luſt haben das Reſt einiger alten
machtloſen Kardinäle zu bewachen wiährend ihn jetzt der Gedanke verlockt, Herr der
hierarchiſchen Organtſation zu ſein. Schon haben ſich eine große Anzahl italieniſcher
Prieſter gegen die weltliche Macht des Papſtes erklärt. Wäre es nicht möglich dieſe
und das italieniſche Volk zu ermuthigen, ſich zu einer unabhängigen Kirche Italiens
zu konſtituiren Sind die Kirchen der verſchiedenen Völker ſelbſtſtändig organiſirt,
dann können ſie ſich zu einer allgemeinen Konföderation einigen in welcher fede Na
tion frei und ſelbſtſtändig mitwirkt. Sie werden wiſſen ob dieſe Jdee in Italien

Doch wie kann ich mich

wie die Thätigkeit der Bevölkerung welche das Uebel

geweiht.

regliſirt werden kann und Jhren Einfluß geltend machen, wenn es geſchehen kannBieten Sie gütigſt den Freunden der religiöſen Reform in Jtalien wer v meiner

Freunde beſten Gruß. Hochachtungsvoll Johannes Ronge.

e Frankreich.Paris d. 26. Januar. Die Adreß Commiſſton des Senates
hat ihren Entwurf eingereicht, der im Weſentlichen ſo lautet: Die all
gemeine Situation iſt vortrefflich. Die Aufgabe des Senates, als H
ters der Verfaſſung, war während der letzten beiden Legislaturperioden
eine leichte, da das Land, durch die Erfahrung belehrt, ſich vor Gefah
ren ſcheut und der Monarch, von dem Zeitgeiſt beſeelt, den Mißbrauch
der Autorität verſchmäht. Neue Ausſichten, ſo ſchließt der Entwurf
eröffnen ſich für Frankreich, welches nicht die Gewohnheit hat zu
ſchlummern. Dieſes große Land, das Muth in den Krieg, Einſicht in
die Arbeiten des Friedens geſunden Menſchenverſtand in die Politik
mitzubringen gewußt, es wird ſeine Anſtrengungen verdoppeln, um an
das Ziel ſeiner fortſchrittlichen Beſtimmung zu gelangen, das der Kat
ſer bezeichnet hat. Das Kaiſerreich, in ſich befeſtigt durch die Zeit,
geweiht durch die Sympathie Europas getragen von der Zuneigung
des Volkes, wird ſeine Verheißungen nicht unerfüllt laſſen. Frank
reich, in Einklang mit ihm, wird ſeine Miſſion nicht verfehlen. Die
Adreß Debatte wird am Donnerstag beginnen.

Griechenland.
Nach der geſtern telegraphiſch gemeldeten Mittheilung der Mor

ning Poſt“ ſcheint es beſtimmt daß England die Candidatur des Her
Zzogs Ernſt wohl in Folge der von demſelben geſtellten Bedin
gungen aufgiebt. Wer Der jetzt ins Auge gefaßte proteſtantiſche
Prinz iſt, vermögen wir nicht zu errathen. Jn Griechenland neigt man
ſich neuerdings zufolge einer Correſpondenz der „Trieſt. Ztg. dem
Grafen von Flandern zu. Andererſeits ſcheint angeſichts der Schwie
rigkeit der Neubeſetzung des Throns, die bairiſche Königsfamilie fri
ſchen Muth zu ſchöpfen. Gegen wärtig ſeien, ſo verſichert ein Mün
chener Correſpondent der K. Z. Rußland, Preußen und Oeſterreich
den Ausſichten des Prinzen Luitpold günſtig geſtimmt, und Frankreich
ſei wenigſtens nicht dagegen. Der einzige, allerdings ſehr bedeutſame
Gegner der Wiederherſtellung der bairifchen Dynaſtie in Athen ſei
England.

Die Nachrichten aus den griechiſchen Provinzen, die durch dasRäuberweſen heimgeſucht wurden, lauten e zahlreiche Benge
ments, welche zur Verfolgung der Uebelthäter ausgeſandt worden ſo

ſchon ſo oft heimgeſucht worden im Keime erſticken will, haben guteReſultate gehabt mehrere Banditenchefs ſind re a wenn
ganze Banden haben ſich ergeben und die Sicherheit kehrt nachgerade
auf unſere Berge und Thäler zurück. Auch die Hauptſtadt, welche
n e e re d Verbrechen heimgeſucht worden, hat
urch die Maßregeln, welche die Polizei und der

ihre Sicherheit wieder erlangt.

Bermiſchtes.
Der Oſtdeutſchen Poſt wird aus Alexandrien vom 12. Ja

nuar berichtet Die Exmitglieder der Expedition zur Aufſuchung des
Dr. Vogel, die Herren v. Heuglin und Dr. Steudner, befinden ſich jetzt
a e Schubert in Chartum, wo ſich auch Herr Hanſal eingefun

en hat.
Expedition iſt jetzt in Unterhandlungen mit dem deutſchen Comité in
Gotha um ſeine Functionen wieder aufzunehmen, und wird in Char-
tum das Reſultat dieſer Unterhandlungen abwarten.

Seit Pfingſten 1860, ſchreibt man aus dem Haag, d. 22.
Januar, haben wir keinen ſo furchtbaren Nordweſt- Sturm erlebt, wie
der welcher geſtern und vorgeſtern die Springfluth gegen unſere Küſte
trieb. Abermals ſtand die ſchönere und der Maas zunachſt gelegene
Hälfte Rotterdams, die ſogenannte „AußenStadt“, vollſtändig unter
Waſſer. Die Fluth erreichte beinahe dieſelbe Höhe, wie vor einem Mo
nat: einen Stand alſo, der im Laufe eines Jahrhunderts nur zwei
oder dreimal beobachtet worden iſt. In ſolcher Zeit wird die Abhängig
keit Hollands von ſeinen Waſſerbauten auch dem gleichgültigſten ein
dringlich und intereſſant. Tag und Nacht iſt die große Schleuſe am
Seedamm der Hochſtraße zu Rotterdam von einem Haufen umlagert
der mit ſorgenvoller Neugierde auf die mächtigen Thorflügel hinunter
ſtarrt, die, ein Bild ruhiger Kraft die Meeresfluth von der weiten
Niederung zurückhalten. Brächen dieſe Thore, ſo wäre bis nach Ley
den hinaus das Leben vieler Tauſende dem unaufhaltſamen Untergang

Amſterdam iſt zwar eben ſo ſehr bedroht aber es hat nicht
von den Verluſten und Beſchwerden der Ueberſchwemmung zu leiden
da die Hauptſtadt von einem Ringdeich umgeben iſt, deſſen beide an
entgegengeſetzten Seiten angebrachte Schleuſen gewöhnlich offen ſtehen
und nur gegen hohe Fluthen geſchloſſen werden. Zu Scheveningen hat
der Sturm nicht unerhebliche Verwüſtungen angerichtet; man iſt dort
wegen der ausgelgufenen Rinken“ ſehr beſorgt

London d. 20. Januar. Die Erfolge der unterirdiſchen
Eiſenbahn waren in dieſer erſten Woche nach der Eröffnung ſehr be
friedigend. Die Zahl der Paſſagiere betrug ungefähr 225,000. Am
Eröffnungstage (Sonnabend, den 10.) war die Anzahl 38,000, am fol
genden Tage 33/000 dann etwas geringer und am letzten Sonnabend
30,000. Die Züge werden alle zehn Minuten abgelaſſen. Doch iſt
noch die ſchädliche Wirkung des ſchwefligen Rauches und der Verbren-
nungsproducte, unter welcher vorzüglich die Locomotivführer und Hei
zer zu leiden haben zu paralyſtren, und iſt dieſes glücklich zu Stande
gebracht, ſo werden die Schwierigkeiten welche ſich noch der Vermeh
rung der Geſchwindigkeit der Züge und der Erhöhung der Capacität
der Condenſatoren entgegenſtellen und die hauptſächlich aus dem oben
erwähnten Umſtande hervor gehen, auch in kurzem gehoben ſein.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

von dem ſie

Her erſtere dieſer Herren war bekanntlich der Führer der
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